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, -filfii Lunstig gewesen sei, habe sich bestimmt nicht ge-
7olKSn ?° v 4 Aus dem historischen Rückblick leitete Henderson

jMüdigkeit einer raschen Lösung einiger der Kom
ertragenen Aufgaben ab.

lfl9eri Jlotman Davis ' in Genf,
schwere Verantwortung.

Genf , 29. Mai.
des Hauptausschusses wurde Diens-

—„ ulllCt starkem Andrang vom Präsidenten
Ietlhr ' 0 n eröffnet.
Mon begann seine Erklärung mit der Feststel-

die Zeit gekommen sei, wo der Hauptausschuß
tz.? müsse, ob er seine Arbeiten fortsetzen solle. Die
!d»"^ geführten Verhandlungen hätten die Beseiti-

r verschiedenen Schwierigkeiten nicht bewirkt . Die
-tz-,»>ge Lage sei kritisch.  Die allgemeine politische
itb '.. die schon seit Zusammentritt der Konferenz

^»nir®r°^ er  Spannung eröffnete Norman Davis
„j Emächtjgter der Vereinigten Staaten den Reigen

934, ab »^ -̂ die nun versuchen wollen , durch eigene Vor
nnmeraull>c

>nd den
rhnhos 3U Mtk

uie nun veriucyen wouen , vuru - eigen,-
'4| ®Qhi!nr,^ .ustDe9 aus der Sackgasse zu zeigem Nor-

große Macht  habe sich von der Konferenz

mcnangä "̂ stznA E denen die Abrüstungskonferenz einst
a sofort sei, heute tief Hera  b g e st i m m t worden

che

zlunged ^ ^ flleicht zusammen mit einer Rückversicherung
vorzuEst ^ ^ udnifse.  Aber dieses System hat einst zuvoizU>ev' , i ^ 5rvu,n ö n Mie-  Aber dieses System hat emst zu

^ ^ ettrüsten und dann zu einem Kriege geführt , vonVJ*X* ß\{IMll litte ,.V,S Srtffnn-
1933
, bis 0'

r b heute noch Nicht erholt haben uno von oe„ en
ung wir uns vielleicht niemals wieder erholen

hier ein3̂ ' s»̂ ^e Weg ist folgender : Es gilt , die Vermeid;
ri 1934
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»nusstl
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Der Amerikaner spricht

I vwi Ausweg aus oer L-acrgaye zu zeigen , yiuf
. 15 stellt zunächst fest, daß die großen Hoff- “ — " " * r be-

die direkten Verhandlungen hätten eben-
und keine Möglichkeit geboten , die »roßen

dfesten zu beseitigen . Es ist trotzdem , so f r der
die Meinung der amerikanischen Regierung,

es
>g..".möglich fein muß, durch wechselseitige Vermin-
V . Begrenzung der Rüstungen in Verbindung

^vidierten Macdonald -Plan für alle Staaten die
A «I, „ vg der Sicherheit durch Herabsetzung der Rü-

°uszugleichen.

ufford-k"̂ Zwei Wege
öhe vv Jtbt uur zwei Wege , um Sicherheit zu schaffen:
nsteÛ k ^  sine überwältigende Rü st ungs überlegen¬

es heute noch nicht erholt haben und von dessen'

)oqi®kräfte zu stärken  und die Angriffskraft zu
mit anderen Worten die Aussichten eines er-
Angriffskrieges zu vermindern — durch eine
sich steigernde Abschaffung derjenigen Waf-

>kx. ach besonders für einen Einfall eignen , d. h. der
deweglichen Artillerie , der Tanks , der Gas-

e tü» nj5  der Bombenflugzeuae . Diese Abrüstungsme-
sf. .5"'de eine wirkliche Hilfe für die Aufrechterhaltung

'°dens sein.

An Frankreichs Adresse
?Aerikanische Regierung ist überzeugt , daß nur

V ? Veg — o . —
■alr ***. *? ^er  Welk und die nationale Sicherheit jedes

^fbüxgen kann. Leider ist die entgegengesetzte

der der Abrüstung — Friede und

Europa gegenwärtig vorherrschend. Ein Fort-
llf K m'  diesem Wege würde wieder Bedingungen
« L̂OH«* sie dem Weltkrieg vorangingen . Wer also

' a' uäi' ) Stil * verkalat. anstatt die Sickerbeit durcki eine Ver-
wd ™ . nwt v

verfolgt , anstatt die Sicherheit durch eine Ver-
der Rüstungen herbeizuführen, ladt eine»er ^ upungen yerveizu,ui,re !i. \

V ^ otifnjorfMng für die Zukunft auf sich.
• ^ uois empjuyt uuim uuuimui » ucu g u i e u i-

‘ ^nir, en Mncdonald - Plan  als Grundlage für
MNg und kuhr fort .:

Ä ^ Davis empfahl dann nochmals den z u r e v i-

•p  'dk.
)it lassen:

Amerikas Bereitschaft
vent Roosevelt hat mich beauftragt , die Hal-
-Zvlitik der Vereinigten Ei

W % n:
bereit, jeden praktischen Weg zu befchreiten mit

Staaten folgendermaßen

wwu,  jeutm fituuifuit » wey jw .....
Si>? m allgemeines Abrüstungsabkommen zu errei-

dem allgemeinen Frieden und dem Fortschritt
t%t3u dienen . Wir sind weiter bereit, in Verbindung
X  allgemeinen Abrüstungskonvention ebenfalls4 %, «» gemeinen rrvrunungsronvennv»

4 ^Allgemeinen Nichtangriffspakt zu verhandeln und
'V ’Ki Nationen über alle Probleme zu sprechen, die
"a )̂Ken erwachsen können , an denen wir keilnehmen,

.j lVigten Staaten haben aber nicht die Absicht, an
k ^ *J,/J

oser Men "Ptthandlüngen und Abmachungen eüropäiu\r >. %% _ ..„x s:a #ot «o rtov1]Ung - keilzunehmen und werden sich auf keine Ver¬
ne e ^ "kassen, die den Zweck haben könnte, ihre be-

' pi ĵ/r  Milcht für die Regelung irgendeines Streitfal
lR Men. Die Volitik der Vereiitiaken Staaken haifAen. Die Politik der Vereinigten Staaken hat
iH "v außerhalb jedes Krieges zu halten , aber auf

helfen, wenn es gilt , den Krieg zu verhüten ."
bereit , durch ein internationales Abkommen

^es System auszuarbeiten für die Reaeluna der

«offen Herstellung  und für den Handel mit Waffen
und Munition . Der amerikanische Präsident sei überzeugt,
daß der F r i e d e d e r W e l t b e d r o h t sei durch die
unkontrollierte Tätigkeit der Waffenfabriken und Waffen¬
händler , und es gelte nun , durch wirksame Schritte diejeni¬
gen Kräfte zu kontrollieren und zu unterdrücken , die ein
materielles Interesse daran hätten , Mißtrauen und Zwie¬
tracht zu fördern.

Norman Davis schlug der Konferenz vor , zu den Ent-
schließungen vom 8. Juni vorigen Jahres zurückzukehren,
also zur Annahme des Macdonald - Vorschla»
a e s durch alle Nationen einschließlich Deutschland,  als
Vasis eines zukünftigen Abrüstungsabkommens.

Wenn Deutschland eine Abrüstungskonvenkion wün¬
sche, was zweifellos der Fall fei, dann könne er nicht leicht
glauben , daß es nicht bereit fein würde , die Verhandlun¬
gen wiederaufzunehmen auf einer Grundlage , der es frü¬
her selbst zugestimmt habe.

propagandarede Liiwinows
Im weiteren Verlauf der Sitzung des Hauptausschus¬

ses der Abrüstungskonferenz sprach Litwinow.
Schon nach den ersten Worten war zu erkennen, daß

der sowZekrussische Außenminister nicht die Absicht hakte,
einen ernsthaften und aufrichtigen Beitrag zum Äbrü-
stungsproblem zu liefern . Die Rede war siattdeffen durch¬
setzt von propagandistischen Elementen.

Litwinow bemühte sich — zum Teil zweifellos mit tref¬
fenden Argumenten —, den vollkommenen Fehlschlag der
Abrüstungskonferenz festzustellen . Die schweren Ge¬
gen  f ä tz e zwischen den einzelnen Staaten bestünden in
voller Schärfe weiter . Es komme hinzu , daß politische Er¬
eignisse eingetreten seien , die die Lage kritisch gestaltet hät¬
ten . In diesem Zusammenhang sprach Litwinow von
„kriegsähnlicher Aktivität auf dem Boden benachbarter
Staaten ".

Litwinow sprach dann weiter darüber , wie sich diese
neue Körperschaft mit demVölkerbund  vertrage . Er
behauptete , daß er dem Völkerbunde alle Befugnisse lassen
wolle und ihn nur von einer Aufgabe zu entlasten wün¬
sche, die von einem anderen Organ besser und wirksamer
wahrgenommen werden könnte . Die Friedenskonferenz
könne dabei wohl als ein Organ des Völkerbundes ange,
fehen werden.

Litwinow hak sich also nicht klar über die Frage des-
Einkrikks Rußlands in den Völkerbund geäußert und alles
hier noch offengelassen . Sein Vorschlag, den Völkerbund ge¬
rade in der ihm obliegenden wichtigen Frage der Frie¬
denssicherung durch ein anderes Organ zu ersehen, dürfte
einigen Herren in Genf vielleicht zu denken geben.

Heute spricht Barthou
Die Tagung des Hauptausschusses der Abrüstungskon¬

ferenz war gegen 18,30 Uhr beendet . Der französische
Außenminister Barthou verzichtete  wegen der spä¬
ten Stunde auf seine Rede . Die neue Tagung der Konfe-
renz ist auf Mittwochnachmittag 3,30 Uhr festgesetzt. Sie
wird aller Wahrscheinlichkeit nach mit der Rede Barthous
eröffnet werden.

Am Mittwoch vormittag 11,30 Uhr wird der Völ-
kerbundsrat  zu seiner neuen Tagung zusammen¬
treten.

Litwinow sprach dann über die Gleichberechti¬
gung  und meinte völlig im Gegensatz zur früheren Hal¬
tung Rußlands , daß es sehr darauf ankomme , ob diese
Gleichberechtigung einem friedfertigen Staat gewährt
werde oder einem Staat , der ein Eroberungsprogramm
vertrete , und zwar zweifellos ein Eroberungsprogramm
mit kriegerischen Mitteln , da doch niemand sein Gebiet frei¬
willig abtrete . Dann ging Litwinow zu den s o w j e t r u s -
fischen Vorschlägen  über.

Als wichtigsten ruffifchen Vorschlag nannte Litwinow
die Ueberleitung der Abrüstungskonferenz in eine ständige
und regelmäßig tagende Konferenz, die keine andere Auf¬
gabe habe, als mit allen Mkteln den Frieden zu sichern,
wobei es sich um moralische, wirtschaftliche, finanzielle oder
auch andere Mittel handeln könne.

papens Verireier in Genf
Italienischer Vermiltlungsvorschlag in der Saarfrage.

Genf , 29. Mai.
Der einstmalige Präsident der deutschen Friedensdele¬

gation , Freiherr von L e r s n e r , der als Vertreter des
Saarbevollmächtigten der Reichsregierung , Vizekanzler v.
Papen , in Genf einqetroffen ist, hatte eine eingehende Un¬
terredung mit dem Vorsitzenden des Dreierkomitees für die
Saarabstimmung , Baron Aloifi , und dessen erstem Mitar¬
beiter , Minister Viancheri.

Die Mitglieder der ReaierungskomMission
des Saargebietes , mit Ausnahme des finnländischen Ver¬
treters Ehrnrodt , sind in Genf eingetroffen.

Unter italienischer Vermittlung sind die Dreierbespre¬
chungen über die Frage der Saarabstimmung weiterge-
führt worden . Auf Grund der hierbei gewonnenen Ein¬
drücke wollen nun die Italiener einen Vermikt-
lunqsvorfchlag  ausarbeiten , den sie beiden Parteien,
also Deutschland und Frankreich, unterbreiten wollen.

Im Laufe des Mittwoch will man dann in Genf noch,
mals über diesen Vermittlungsvorschlag sprechen . Wahr¬
scheinlich wird dann vor endgültiger Beschlußfassung erst
eine Stellungnahme der beteiligten Regierungen herbeige¬
führt werden müssen.

Sm Schatte« von Genf
In Gens treiben jetzt die großen Fragen der 'nter-

nationalen Politik ihrer Entscheidung entgegen . Nicht nur
der Hauptausschuß der Abrüstungskonferenz , sondern gleich¬
zeitig auch der Völkerbundsrat , halten mtscheidende Sitzun¬
gen 'ab . Selten haben die Außenminister und prominenten
Vertreter der Mitgliedsstaaten sich in solcher Zahl in der
Völkerbundsstadt ' eingefunden . Selten aber aiicf> war die
Ungewißheit und Unsicherheit so groß wie diesmal . Damit
wirkt aber auch das Vollgewicht der Verantwortung aus
die Hauptbeteiligten . Nichts kann die Tatsache verschleiern,
daß diese Verantwortung in erster Linie auf Frankreich
ruht . Das große Schachspiel internationalen Gedankenaus¬
tausches , das seit dem deutschen Abgang von Genf sich voll¬
zog , hat die klare Lage geschaffen, daß Frankreich
jetzt am Zuge  ist.

Deutschland hat , um es noch einmal zu rekapitulieren,
ehrlich versucht , nachdem man in Genf es unternahm , me
Fünfmächteerklärung vom 11. Dezember 1932 , die Deutsch¬
land theoretisch die Gleichberechtigung zusprach , zu erschüt¬
tern , in direkten Verhandlungen das Ziel einer Ab ru¬
ft ungskonvention  zu erreichen . Wir waren bereit,
restlos abzurüsten , wenn die Gegner sich zu der gleichen
Totalität der Abrüstung bereitfinden lassen wurden . Wir
haben schließlich nach der hartnäckigen Weigerung Frank¬
reichs , den Vertrag zu erfüllen und abzurüsten , loyale
Vorschläge über einen Riistungsausgleich gemacht . Es ge¬
lang , im Grundsatz , eine Verständigung zwischen England,
Deutschland und Italien über einen Rüstungsausgleich
auf der Basis der Gleichberechtigung herbeizuführen , nach¬
dem Deutschland bis an die äußerste Grenze seines En^
gegenkommens gegangen war . Da entzog sich Frankreich
durch feine Note vom 17. April der weiteren sachlichen
Diskussion und schwenkte auf das Gebiet der kontinentalen
Sicherheitspolitik ab.

Deutschland kann die Genfer Entscheidungen mit kühler
Gelassenheit und im Bewußtsein seines guten Rechts ab-
warten . Aber es muß doch gesagt werden , daß das Be-
streben , jetzt die Abrüstungsfrage zu einer Sicherheitsfrage
nur für Frankreich zu machen , einen taktischen Winkelzug

varstellt , ver nur Ablenkungsmanöver ist . Die Sicherhelts-
fraqe für das hochgerüstete und unzählig verbündete
Frankreich ist gelöst . Nicht gelöst ist sie für uns . Im Ver¬
gleich zu Frankreich auch dann nicht , wenn eme Konven¬
tion auf der Grundlage der englisch-italienisch -deutschen
Absprache zustande käme . Gleichwohl find wir zu einer Kon¬
vention bereit . Nicht bereit dazu ist bis zum gegenwärtigen
Zeitpunkt Frankreich . Wir haben alles gesagt , was zu dem
Thema Abrüstung oder Rüstungsausgleich zu sagen märe.
Von deutscher Seite ist nichts Neues zu sagen . Frankreich
hat das Wort ! An sich gibt es noch Möglichkeiten , die ein
Scheitern der Konferenz verhüten können . Nicht wir sind
mit unferm Ansehen dafür engagiert , daß die Abrüstungs¬
konferenz scheitert , sondern die Mitgliedsstaaten des Völ¬
kerbundes . Ein möglicher Ausweg wäre , wenn man den
italienischen Plan einmal weiter diskutierte . Vergeblich
ist das Bemühen des Herrn Henderfon,  Deutschland
auf Umwegen wieder nach Genf  zu bringen . 2luch
die Bildung eines neuen Ausschusses,  dem die Ver¬
einigten Staaten , Sowjetrußland und Deutschland neben
den Mitgliedftaaten angehören würden , ist doch nur ein
Umweg , wahrscheinlich sogar ein Abweg . Das Ziel wäre in
direkten Verhandlungen schneller und klarer zu erreichen.
Frankreich braucht nur grundsätzlich der Lösung zuzustim¬
men , wie sie von England , Italien und Deutschland in den
wesentlichsten Umrissen gefunden ist. Es bedarf dazu keiner
neuen Diskussion in Genf mit uns und keines neuen Aus-
fchuffes.

Nicht weniger klar liegt für uns die Saarfrage.
Sie ist einfach eine Rechtsfrage . Das bedeutet , daß sie im
Grunde nicht einmal eine politische Frage mehr ist. Sie
wurde zur politischen Frage gemacht , indem man aus
dem kerndeutschen Saarrevier einen Schlupfwinkel von
nichtabstimmungsberechtigten Hochverrätern werden lieh.
Deutschland ist zu jeder Garantie für die abstimmungsbe¬
rechtigte Bevölkerung bereit . Der Völkerbund muß aber
in seinem eigenen Interesse jetzt einen Abstimmungster¬
min festfetzen,' der nicht allzu weit vom 10 . Januar 1935 ent¬
fernt ist. Die Saarfraae ist keine deutsch-französische Streit-

,se# .
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15. Fortsetzung.

anaelegenheit . Sie ist ein Prüfstein für die rechtliche, mora¬
lische und sachliche Haltung all der Länder , die heute noch
Mitglied der Genfer Institution sind.

Darüber sollte es in der Welt keine Unklarheiten mehr
geben : Geht das Unvermögen des Völkerbundes , klare und
gerechte Entscheidungen zu finden , in der bisherigen Form
fort , dann bedeutet dies den Tod von Genf.  Kein
Sowjetrußland , kein Ausschuß kann dann das Kind des
seligen Herrn Wilson mehr retten . Angesichts dieser zwei¬
felsfreien Lage dürfen wir , ohne den Ernst negativer Er¬
gebnisse irgendwie zu übersehen , doch sagen , daß die Gen¬
fer Mitgliedstaaten es sind, deren Prestige zur Diskussion
steht. Wenn Frankreich erst der deutschen Gleichberechtigung
zustimmt und dann den Grundsatz proklamiert : keine Av-
rüstung , aber auch gegen jede deutsche Wiederbewaffnung,
so ist das der Gipfel der Unlogik . Wenn man ein Gebiet
kerndeutscher Bevölkerung einer fremden Zwangsregierung
15 Jahre unterwirft , und dann diese 15 Jahre noch irgend¬
wie verlängern will , so ist das Gewalt , Rechts - und Ver¬
tragsbruch . Es ist darum nicht zu viel gesagt , wenn man
seststellt, daß die Genfer Einrichtung nicht nur vor der
Frage ihrer Funktionsfähigkeit , sondern auch vor der mora¬
lischen Existenzfrage steht . Praktisch heißt das : Sind die übri¬
gen Völkerbundsstaaten gewillt , Frankreich zuliebe nicht
nur den Völkerbund , sondern ihr eigenes Ansehen durch
willfähriges Nachgeben an alle französischen ungerechten
Zumutungen aufs Spiel zu setzen?

?Wege . Das zart«
!«,'Mätlig gepflegt
^Waschmittel, wie
■'j|Ä btcjcnt„Haarg
^Mraff und gesuü

Der Kampf, der

beg'nnt„ , ^
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es in 3 Sort,
vf "Veilchengeruch",

PJfeat - , für bunt
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großen Klasse- H ^
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Endsieger Guy Jj*
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Im neuen Reichsgesetzblatt wird die Verordnung des
Reichsarbeitsministeriums vom 17. Mai über die Aende-
runa , die Neufassung und die Durchführung von Vor¬
schriften der Reichsversicherungsordnung , des Angestellten-
versicherungs - und des Knappschaftsgesetzes veröffentlicht.

Sinn und Zweck ist, das durch die Gesetzgebung der
kehlen Jahre , namentlich durch Notverordnungen , völlig
unübersichklich gewordene soziale Versicherungsrechl für die
Praxis und für das Volk wieder verständlich zu machen.

Dieses Verlangen gilt selbstverständlich für das ge¬
samte Versicherungsrecht.  Neben der rein äußer¬
lichen Zusammenfassung des Rechtsstoffes jedes der drei
Versicherungsgesetze lag es im Sinne der großen Verein¬
heitlichung , die drei Gesetze in sich nach Möglichkeit auf¬
einander abzustimmen . Einheitliche Begriffe , einheitliche
Sprache erleichtern künftig die Beherrschung und praktische
Durchführung der drei Gesetze! Künftig regeln etwa 190
Paragraphen  der Gesetze, zu denen noch wenige Pa¬
ragraphen der Satzung der Versicherungsträger hinzutre¬
ten werden , das gleiche Rechtsgebiet , das bisher in mehr
«Iß 600 Paragraphen  zu suchen war.

höhe und die allgemeinen Voraussetzungen der Lei¬
stungen hak die Neufassungsverordnung nicht ge¬

ändert.

Gottesdi,

S .» 6.30 Uhr F:Nsend, um 9 Uhr
ff "** Prozession . S
Mission geht in

Altar ZiU
^rabenstraße , (3
(4. Alrar Alta
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Die neue Bauernbefreiung
der Reichsnähr-Der Reichsbauernführer zur Eröffnung

stand-Ausstellung.
Erfurt . 29

In den wichtigsten Punkten baut die Verordnung den so¬
zialen Versicherungsschutz weiter aus ; so erweitert
sie die Anrechnung der Zeit der Arbeitslosigkeit
als Ersatzzeit für die Erhaltung der Anwartschaften in der
Rentenversicherung zugunsten solcher arbeitslosen Versicher¬
ten , die selbst keine Unterstützung erhalten , für die aber ein
Zuschlag zur Unterstützung eines anderen Arbeitslosen
oder Hilfsbedürftigen gewährt wird . Dem Schutz der Ver¬
sicherungsberechtigten

der Krankenversicherung
dient die Vorschrift , daß Versicherungsberechtigte , die am
1. Januar 1934 mindestens fünf Jahre freiwillig

‘ «ff " . . . 'Mitglieder  der Kaffe waren , die Versicherung fortset¬
zen können , wenn sie das Recht hierzu nur infolge der Her¬
absetzung der Versicherungsgrenze auf jährlich 7200 Mark
verloren haben.

In der Angeftelltenverflcherung
kann von der Befreiunasvorschrift zugunsten von Ange¬
stellten , die beim Eintritt in die Versicherungspflicht das
50 . Lebensjahr vollendet haben , rückwirkend auf den 1. Ja¬
nuar 1932 Gebrauch gemacht werden , wenn der Be¬
freiungsantrag bis zum 30. Juni 1934 gestellt wird.

Mai.

Am Dienstag mittag wurde auf dem am Erfurter
Flughafen gelegenen Gelände die erste Reichsnährstands.
Ausstellung feierlich eröffnet . Sie umfaßt alles , was der
deutsche Nährstand an Spitzenleistungen auf dem Gebiete
der Tierzucht , der landwirtschaftlichen Erzeugnisse und des
landwirtschaftlichen Maschinenbaues aufzuweisen hat . Die
Erfurter Ausstellung steht erstmalig im Zeichen der
Volksverbundenheit zwischen Stadt und
Land.  Die Schau soll nicht nur dem Fachmann Anre-
gungen und Förderung geben , sondern soll auch Brücken
schlagen zwischen dem Nährstand als dem Träger der Volks.
Versorgung und dem Städter , der in dieser Ausstellung die
hohe Leistungsfähigkeit , die Mühe , den Fleiß und die Zu¬
versicht des deutschen Landvolkes erkennen wird.

Gegen Mittag versammelten sich die Ehrengäste mit den
Ausstellern und den bereits am ersten Tage zahlreich von
überall her erschienenen Land - und Stadtbewohnern zu
einer schlichten Eröffnungsfeier im großen Ring . Reichs¬
bauernführer und Reichsernährungsminister R . W a l-
ther Darre  hielt zur Eröffnung der Ersten Reichs¬
nährstandsschau in Erfurt eine Rede , in der er u . a . aus¬
führte:

Die Ausstellung soll veranschaulichen, wie sich der neue
Gemeinschaftsgeist im deutschen Bauerntum aus den ver¬
schiedensten Gebieten auswirkt ; sie soll nicht nur die wirk¬
schaftspolitische Stellung des Bauern im Rahmen der Ge¬
samtheit veranschaulichen, sondern vor allem auch seine ge¬
sellschaftliche und in tiefem Sinne sittliche Stellung im
Volk.

So sehen Sie zunächst auf wirtschaftlichem Gebiet , wie
dem heillosen Wirrwarr  durch den rücksichtslosen
Geschäftsgeist und Wettbewerb Einzelner heute eine Ord¬
nung  gefolgt ist, die sich zwar erst im allmählichen Auf¬
bau befindet , aber für die zehn Monate , die wir wirklich
nationalsozialistische Agrarpolitik treiben können , schon
einige Leistungen gerade zu dieser Ausstellung aufweisen
kann . Nicht nur der Markt , vor allem auch die Aufzucht von
Pflanzen und Vieh mußte allmählich geordnet und höheren
volkswirtschaftlichen Gesichtspunkten untergeordnet wer-
den . So werden wir vor allem nach der Verordnung über
Saatgut in kürzester Frist zu klaren und übersichtlichen
Verhältnissen

auf dem Saakgukmarkt
gelangt sein. Das äußere Zeichen dieser De
das Haus der Pflanzenzucht , in dem nicht o u ®
^erstrebenden Sonderinteressen der Ein .zelzu« .
kommen , sondern die Pflanzenzucht in ihrer &
Voraussetzung unseres Ackerbaues.

Auch die Tierzucht
muhte in diesen neuen Grundgedanken eingeva»'
gerade im Hinblick auf die Abgrenzung 3®” l -.(X B
tierzucht und Hochzucht. Es kommt also auch v' „{jitpL.
sehr darauf an , Leistungsrekorde Einzelner .. u

‘len

ebaui «jj ft

sondern die Grundlage für die gesamte B
muß wieder die eigene Futtererzeugung avgeo^

Züchtu"^

5 wieder die eigene Futtererzeugung stjMnchek R zu leisten . ' l
Schon die zehn Monate Nationalsozialist :jJ n LehrpersonenV̂UfUIl Ult QtlJH yjiuuuit HUUUUUII J?h

Politik haben gezeigt , daß innerhalb des MW  A wenn andauern
Blumenkörbchen

>^ et  sogar die & ti
ol gewählte Pl

durch eine vernünftige und

zielbewußte Marktregelung ^
Wandel geschaffen werden kann . Bei einer
Marktordnung Darf kein Zweifel bestehen , datz „ .halten . Wer
Erzeugung der Landwirtschaft so geleitet tvet 'l rl„aeth5 darum entj
Lebensbedürfnisse des gesamten Volkes ver
auch diese Marktregelung , deren Aufbau VM eiflf <Tsirjn r»
gen wir auf dieser Ausstellung zeigen , ge« 'ß 9̂ {ffefl Firma ^ Ekob ^ Lat
wälzende Maßnahme angesehen und auch ang '%jm .. Jakob Lat

53 c Uv»*
Hier in Erfurt kommt es nun daraus am

für seine Bedürfnisse ein eindringliches BU T

schichte, seines Brauchtums , seiner Sitte und ^ ^ B ^ ApEMr?
in '

Später wurde
mag , . . . -

|U|[U)te, |emc » umuiyiuius , iciuci '- >**- ’ •
zeigen . Vor allen Dingen wollten wir ein . , ^ >i> - ^
Bild von der stolzen Höhe unserer g e r w a n das

uuur  norTuntt..-JS “? t,crIc9t’
ganze Nationalsozialist ,, gratulieren zum
if der Freibauernverfass »„hh Mtm

fob.

Jungschai
Mädchengrupp

Mar
weißgekl,

2. B
Kill

Min
Das Ai

Der Kir
Kathol.

Kath . Jung
Kathol . C

fiel
darum gebeter

es  ist zu beachtc

ihre Filiale

Haus
dischen Bauernkultur  vorführen,
erkennen , wie unsere ganze nationalsozia
setzgebung bewußt auf der Freibauernverm,i -̂ ^ k>
germanischen Vorfahren aufaebaut ist. Das R -
setz und das Reichsnährstandsqesetz beruhen ^
germanischen Einstellung zu Grund und B

Nach all den Kämpfen und blutigen Um dck ^ Met und hat je
der Bauern , nach den Zersehungserscheinuns , Schutz gewährt . A

..annshütte ai
■m’’ ist durch Herrr
■Ĥ . unb abgebroch

und damit die Erlösung des Volkes zu

Unserer heutigen Nummer liegt ein
Kaufhof A .-E . bei.

Fähre eine
ch.^ weck mehr.r r9angcr und Er
°V >anb angebrack

ft  5e‘ iCrt 11 i09t’ daß W
Prospekt !^ tenmauer angc

es
sich sel

Er sah eher gekränkt aus ivie schmerzlich getrossen.
Ihm war diese Situation sichtlich unangenehm geworden.
Ungeduldig blätterte er in einem auf dem Salontisch
liegenden Prachtwerk , leise mit gespitzten Lippen vor sich
hinpfeifend . Das zitternde Mädchen drüben an der Tür
beachtete er nicht mehr . Sie war plötzlich wieder die
Gesellschafterin für ihn , war jemand , der tief , tief unter
ihm stand . Sein Aerger wuchs von Minute zu Minute.
Er hatte geglaubt , eine Gnade , ein großes Glück dem
- . MS , ' "heimatlosen Mädchen zu erweisen . Ihre Schönheit , die Ml-
bung und ihr gutes Benehmen bürgte ihm gut für die
Zukunft . Nun ihm sein ganzer , lange und klar znrecht-
gelegter Plan vernichtet war , hätte er dem dummen Mnge
am liebsten ganz brutal die Wahrheit sagen mögen . Als
er sich aber nach ein paar Minuten des Zauderns zu ihr
nmwandte , war sie nicht mehr im Zimmer.

Licht und nähten , weiße , feine Linnensachen — Staut-
anssteuer.

Sinnt war seit einigen Wochen nicht mehr im Kontor
tätig , blühte auf wie eine Rose und war eines der glück¬
lichsten Menschenkinder der Welt.

Heute schaute sie ungewohnt ernst ans das lichte,
duftige Glück in ihrer Hand.

„Ich komme über diesen Brief nicht fort, " meinte sie
nach einer Pause langsamen Nähens zu der Mutter . „Was
mag nur alles geschehen sein, daß Gerda so plötzlich und
schnell ihre Stellung verlassen hat ?"

Die alte Frau blickte auf.
„Sie schreibt es ja , Kind . Weil sie den Antrag eines

Verwandten der Frau von Putlitz nicht annehmen konnte
und der Aufenthalt bei der alten Dame dadurch unhalt¬
bar wurde . Armes Mädel , des Lebens Schule packt
dich hart !"

Annis Augen blitzten.

r °* s Ausflug!
>rva oegrps er enouaj . >rva loupie man '?te | *>01  SlnTiir
selber , was zu seinem und ihrem Glück r Anker und erg
Verstehst du nun ? Der Brief hier, " die FE ^ ereff«»
Frau glitten sachte über das inäfie Schreib ^ ^ ° ^“ume  ^
ihr auf dem Nähtisch lag . „Der Brief erzah ivsÄsil „r. ^ ^^ telltc
als drinnen steht . Es mußte ja so kviunu-̂ H ^ 0 ^
wirkliche Liebe war für Heinz , wie du sv »:u,tii0 Ichoueu

Da begriff er endlich . Da wußte mein vernö

glaubtest . Ihre Tränen d̂amals , ihre Ê rzwest ^ h„" 6angencrTrostlosigkeit , als sie von uns ging
Verstoßene — meinst du , es hat mir
Meinst du , ich habe nicht auch gezrllerr - —
Mas wird nun werden , wird sie, die BertzM ^ damstag , sinürp pnifnpTimpn und erfüllen , wte

-lG kJ Kathod Kirche
LT ^l'e Kinder am
iAtck E,. -Äoufen mit %

Nede, Darbie

„Ja , und darum laß es genug sein jetzt, Mutter ! Ich
bin überzeugt , Gerda ist eine andere geworden . Du liegt

Ans der Tür trat die alte Frau v. Putlitz zu ihm mit
ausgestreckter Hand.

„Habe ich dich lange warten lassen , lieber Neffe ?"
Er bejahte mürrisch.
„Du kannst dir doch denken, Tante , daß das für mich

nur ein sehr zweifelhaftes Vergnügen ist, über eine Stunde
nur auf — das Fräulein angewiesen zu sein. So was
bleibt doch stets eine Art bessere Dienerin ."

Sie nickte lächelnd.
„Das habe ich dir doch immer gesagt , lieber Franz !"

In Frau Wagners gemütliches Wohnzimmer lachte
die Frühlingssonne.

Mutter und Tochter saßen am lenster mitten in dem

wohl mebr vor , als so eine Abweisung eines Antrages.
An so etwas haben wir ja alle gar nicht gedacht . Wie
wird Heinz sich anfregen , wenn er den Brief liest , du
glaubst es doch auch, Mütter , daß er Gerda immer noch
liebt ?" -

Frau Wagner nickte.
„Ja , Anni . Er kämpft das alles mit , ich fühle . So

Gott will , wird auch noch alles gut werden . Was hätte
Heinz wohl mit einer Frau anfangen sollen , die so wenig
das Leben und seine Pflichten kennt , wie deine Freundin
damals ? Glaube mir , leicht ist ihm sein ganzes Vorhaben
wahrlich nicht geworden . Du weißt das nicht , wie er hier
vor mir gestanden hat , ratlos , verzweifelt , wie er wieder
und wieder im Begriff war , mit Gewalt das Mädchen zu
uns zu holen , als ich ihm sagte , sie will dich doch, sie
war hier , um uns zu zeigen., daß sie dich will . Erst als
ich ihm auseinanderjetzte , datz es wohl nicht allein Liebe
ist, die Gerda zu diesem Verlangen trieb , daß sie wohl
nur Zuflucht bei uns suchen wollte in ihrer Bedrängnis,
in ihrer Anast . arbeiten zu müssen — Geld zu verdienen.

ihre Pflichten aufnehmen und erfüllen.
Leben sie stark machen , treu und gut ?" ^ ijt

„Gut war sie immer , Mama " , wandte ,
„Sie hat es bloß nicht so von sich geben * fco«1®!)%
wenn Heinz jetzt kommt und verlangt , ws # t >
Weihnachten , daß du sie einladen sollst i-  - n Ä ® eh S„tf tc^e& „
du es auch tun , Muttchen . Laß es genug s „ 1̂ ,1 $ ^ [jnh ctc- c
bin so glücklich und will , daß alle , alle , dte ^ sch . ^ ^ zu der Der
es auch sind . Schreibe du ihr , sie soll kowM ^ Nflrat in heut
^ „ mge* 50 hat bei I

die L ^ nbäumen , die
ihr —"

Die alte Daine schüttelte mitten in vre ' J | -,1|( .
der Tochter hinein den Kopf . ta ^ ns Gräben aus

»Jetzt geht das doch nicht , Kind . fl «T Se ? iftleTn c

wie sie es jetzt brauchen würde . _1M > dann

seren Trubel hier . Die Ausstattung , die
suche deines Bräutigams , eurer törichtes , X
liebtsein zu jeder Minute — das ist kein sic ™

sie hätte bereits eine neue Stellung nnss
siehst, sie ist gebunden ." ^

„Ach Gott , Mama , als Kinderfräulein ! z»
so etwas nicht . Wie muß sich Gerda vera ^ he
wie klein muß die Stolze geworden sein - ,Yuc ^ '
nicht daran denken . Was täte es , wenn sie ^od) ^
mir nichts dir nichts verließe . Sie brauch |f
bezahlenden Menschen nicht mehr , wenn V
ihr verlobt ." ,0-
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... Wege. Das zarte und empfindliche Kindcrhaar mus
l^Wättig gepflegt werden. Nehncen ^-ie hierzu ein
^Waschmittel, wie es Schwarzkopf- Schaumpon ist.
LU diesem„Haarglanz" bei, jenes ideale Mittel , das

straff und gesund zu erhalten. Schwarzkopf-
es in 3 Sorten : für jedes Haar geeignet

„Veilchengeruch", auf Blondhaar abgestimmt
Matt " . . * ~ "

, JO#

B«
ht die tz>

für dunkles Haar „Nadelholzteer".

LoraSes
Flörsheim am Main , den 30. Mai 1934

II) MWiliMMdHIIU
Gottesdienstordnung:

- 6.30 Uhr Frühmesse, 8 Gottesdienst für
L, ."Send, um 9 Uhr Leviten -Hochamt. Nach demfel-
, '"che Prozession . Nachmittags 2.30 Uhr Vesper.

St.
"Session geht in diesem Jahre durch die Unter-

C? Ji . Altar Zilch,) Hochheimerstratze, (2. Altar
E ^ rabenstraße , (3. Altar Schwesternhaus ), Ober-

. l4. Al "" " .
Kirche.

jjpJ .4. Aliar Altarkapelle ), durch die Hauptstraße

Her Schulkinder

Ken Jmigfrauen

kn Frauen

Jünglinge

-Es
ibgeben.

fleich-nö

einer gewählte Platz ist während der ganzen Pro-
dah ^ jek' !̂ "behalten . Wechsel bringt Verwirrung in die

Prozessionsordnung:
Kreuz und Fahne

1. Musikkorps
S . A.

Jungschar „St . Gallus"
Mädchengruppe „St . Hildegard"

Marienverein
weißgekleidete Kinder

2. Musikkorps
Kirchenchor

Ministranten
Das Allerheiligste

Der Kirchenvorstand
Kathol . Arbeiterverein

Kath . Jungmännerverein
Kathol . Gesellenverein i

Leseverein I
. darum gebeten diese Ordnung einzuhalten.
i!?̂ 5 ist zu beachten : 1. Den Ordnern ist unbe-

zu leisten. 2. Die weißgekleideten Mädchen
n Lehrpersonen betreut . Es ist durchaus zu

^wenn andauernd Mütter zu diesen Kindern
ks -olumenkörbchen bezw. Kerzen in Ordnung zu-

B ijn°et  sogar die Kinder aus den Reihen zu nehmen.

0

Männer

gewählte Platz ist während der ganzen Pro-

- s k> "und 0
ä *■* F Datscha-Filiale ! Am 3. Juni sind es 25 Jahre,
angegE ~

(Bll Dem
C/' ma  Jakob Latscha, Frankfurt am Main , hier

ihre Filiale eröffnete. Dies geschah in dem
kz, urtäuserstraße und Untermainstraße, letzt Foto-

Später wurde das Geschäft nach der Eraben-
. «iup- Jsk ^patheke verlegt und als dieses Anwesen in den

K»rn Apothekers Schäfer überging, nach der Era-
, ci« 1* yitö i >« das Haus des Herrn Schuhmachermeisters
Man a(̂ (ßpD̂egfri î, verlegt, wo sich die Filiale jetzt noch be-

lstiscke hlatulieren zum 25jährigen Jubiläum !
,-iihl

111V*/- o*-u
^Wannshiitte am Main , die vor dem Hirsch-

' " V ^ durch Herrn Maurermeister Ad. Eckert käus-
Bodern
nn'tekdk̂ I ».Seren Fährmann Herrn G. Bullmann vor 35
»nnen ^Met und hat seitdem in Wind und Wetter gar

! «liüriäi. ß kvutz gewährt. Als nach Errichtung der Opelbrücke- 9 9 yeuJU ^ U . ’Ui'o uuu ; vMUu/iuuy uu
... 10 {L  Fähre einging, hatte auch die Schutzhütte
c«> o en ^ meck mehr. — Sie bot aber immer noch wan-

te«/
t  i? dein schönen Rheinstrom unternomnien hatten. —

*. )1Tje{‘l Kz»" 8angener Woche war die erste Gruppe der
ahe j „stp "»er _ r.r.J „sa»

1 | ",

tntem

heftig
K»'

er« 4  Kd ist darum entschieden zu mißbilligen.
)erlaM .,«ir! ^ mkovrerPfarrer Klein.

\  und abgebrochen worden. — Die Hütte wurde

'" ganger und Erholungsbedürftigen durch die an
"wand angebrachten Bänke Sitzgelegenheit und

au sagt, daß setzt einige Bänke und Bäume o o tInn 'uyi> jetji euuyt »cmiue u n *x
>itiKCtenmauer  angebracht würden, um Gelegenheit

Deschaulichkeitfür Spaziergänger, alte und kranke
i. bieten.

--- | tttj
. eittffl ES als Ausflugsziel . 6 große Omnibusse der

'NstlgJHilM >s'l"rt a. M . gingen vorgestern nachmittag in der.... | -'«u a. Uff. gingen vorgeslern nacymiiiag lii ver
)twe""k M ?, °r Anker und ergossen ihren Inhalt , einige hundert
rger ^ a ?unljchen und weiblicheii Geschlechts in die
iben B cy' -

i *«l» .. " chen und weiblichen Geschlechls in oie
' »ir Räume des Gasthauses zum Hirsch. Es waren

Kein Angestellten der Frankfurter Straßenbahn,Hein u emgesteuren oer ^ ranisurier « rragenvayu,
als Ausflugsziel erkoren, nachdem sie zuvor eine

hier eingekehrt, ein Restteil folgt in nächster

w „te, LpK der Kathol . Kirchengemeinde . Morgen , .am
' - rs c kch "'Samstag , ^ ndet im Schützenhof, wie alljähr

ir n ab 4 Uhr, und abends ab 8 Uhr, ein großes
ir X' hol. Kirchengemeinde statt. Besondere Lust-

Kinder am Nachmittag wie : Kasperltheater,
lUerlaufen mit Preisverteilung etc. — Am Abend
(j}> Rede, Darbietungen verschiedenster Art . UnterEisschießen, Preiskegeln, Ringbude, Eisbude,

i; f etc. Der Eintritt ist frei. Alke Katholiken
Sy„3U der Veranstaltung aufs Herzlichste einge-i Hx ÜN oer 'Lreraipiaiiung uu

ü\  Inserat in heutiger Nummer.
'k -i Klejni,.

/
&£»Ä p.

iö n^c hat bei sämtlichen am Mainufer ange-
U ""enbSumen, die schon untsr der Trockenheit zu
, ,v m, wraven ausyeoen uno oie » aume vewû icrn

dk" ,2,ejt sehr begrüßenswert, denn der Grund in dem
ta$ ®d * "Mn , ist kein guter Boden, sondern ansgesülltes

aette

•ett Gräben ausheben und die Bäume bewässern

y, fL") immer hilfsbereit . Eine kleine Gruppe
ch.üeil' KdU Vertreter der großen Klasse „Opfer den» -o ctir cici Uci yiujjtu jviu | | c

rt# ji|i in Flörsheim eingetroffen und haben bei
<•, viKrfr.  brgerfamilien und Geschäftsleuten für einige

vlt rJi \/ tfun ft gesunden. Mögen sie gut erholt zum
VUf .Vf . rtcu  gestärlt in ihre Heimat zurückkehren.

i'tfvV S" Tag der Flörsheimer SA . findet am 17.
Turnhalle statt . , Jedem ist noch der DeuLsche

eiüS
ögv ftuu. ifl. UUU/ WW.\  8«nge)icn Jahre in guter Erinnerung. Auch die-

A jjj lt  einem Programm ausgewartet, das sich sehen
Konserviere sich daher jeder diesen Tag.

Ackerer„Hohl" stürzte ein junger Flörsheimer
U " üd derart schwer, daß er ins Krankenhaus ver-

— Weniger Psirsichfeüchke, dafür aber voMsmmen in
Entwicklung. Einer Mitteilung der ObstbauinspektionDarm¬
stadt entnehmen wir: Die Pfirsichbäume versprechen dieses
Jahr eine außerordentlich reiche Ernte. Die Bäume sind so
reich mit Fruchtansätzen versehen, daß die weitere Entwicklung
und Ausbildung der Früchte uotleiden muß. Außerdem werden
die Bäume durch den reichen Fruchtansatz übermäßig ge¬
schwächt. Mehr als je wird der Absatz und der Preis dieser
Früchte dieses Jahr nur daun befriedigend sein, wenn die¬
selben vollkommen entwickelt sind. Es ist deshalb das Aus¬
brechen von Früchten uubedinat notwendig.

n Das Jubilänmssest des Sportverein 03 am 23., 24.
und 25. Juni verspricht das Flörsheimer Fest dieses Jahres
zu werden. Bereits am 17. Juni nachmittags beginnen die
Jubiläumsspiele, die Mittwochs und Donnerstags fortgesetzt
werden. Am 24. selbst spielen zahlreiche Gegner aus dem hie¬
sigen Platze u. a. Nied, Kostheim, Hochheim, Weilbach, Krif¬
tel, Naunheim. Die Volksbelustigung ist aus dem Festplatz
am Main.

WerbmMe te Mita XurnctlMt
Jeder 40. Deutsche ist Mitglied der Deutschen Turnerschaft.

Geräteturnen und Körperschulung bilden die Grundlage für das
Turnen von rund 1,7 Millionen Mitgliedern der D.T . Ein
stark gepflegtes Uebungsgebiet in der Deutschen Turnerschast
ist der Schneelaus. Rund 200 000 Turner und Turnerinnen
betreiben in Kursen und Bergfahrten diese Leibesübung. 171000
Turner und Turnerinnen spielen Handball . In 6046 Vereine
sfiielen jährlich 334 000 Spieler und Spielerinnen kn 38100 ..
Mannschaften. Ausgetragcn wurden 350 000 Wettspiele, da¬
runter 133 000 Pflichtspiele. 24 740 Spielrichter waren tätig.
37 000 Turner spielen Fußball . 85 000 Turner und Turnerin¬
nen spielen Faustball. 13 000 Turner und Turnerinnen spielen
Schlagball. 20 000 Turner und Turnerinnen spielen Tennis.
In 780 Vereinen mit 13 895 Fechtern und Fechterinnen betreibt
die D.T . das Fechten. In 4 620 Turnvereinen betreiben
223104 das Schwimmen in geregeltem Uebungsbetrieb. In
516 Turnvereinen spielen 740 Mannschaften Wasserball. In
1008 Turnvereinen gibt cs Wafierfahrerriegen, 157 feste
Bootshäuser und 998 Jeltlagerplätze. Die Deutsche Turner¬
schaft hatte im Jahre 1933 129 Turaer -Segelsliegergrüppen
mit 629 Mitgliedern, darunter 8 Turnerinnen. In der Deut¬
schen Turnerschast ist das Pflichtturnjahr für Jüngere einge-
führt, das eine gleichmäßige Körporbildung und Gesinnungs-
erziehung im Sinne des nationalsozialistischen Staates anstrebt.

Rund 1/2 Million Frauen betätigen sich in der
Deutschen Turnerschast.

In des Volkes Kraft und Gesundheit liegt seine Jutunst.
Gesunde Frauen — Gesundes Voll . — Frisch — Fromm —
Fröhlich — Frei!

Iura Wel- 5i>.-!8.89»im
Am Fronleichnamstage begibt sich die hiesige Elf nach

Kastel um den spielstarken Tura -Leute (ehm. 06) entgegenzutre¬
ten. Kästet hat in den letzten Wochen beachtliche Resultate ge¬
gen erstklassige Gegner herausgespielt und ist den Hiesigen be¬
stimmt überlegen. Wir erwarten von der durch Ersatz geschwäch¬
ten Flörsheimer Mamrschaft, daß sie sich restlos cinsetzt, so
wie in Nied, um einen guten Eindruck zu hmterlassen.

Die Ringkämpfe im Schumanntheater zu Frankfurt
gehen weiter. Immer größer wird der Juspruch aus der
Provinz . Viele Flörsheimer Sportler , aus allen Lagern,
fahren abends .rrach Frankfurt , um den nun im entscheidenden
Stadium sich befindenden Riugkämpfen beizuwohuen. Ges¬
tern abend mußte leider der starte Italiener Traoaglini in¬
folge Verletzung ausscheiden. St . Mars und der Neger Siki
trennten sich remis. Heute ringt Hans Schwarz jr . wieder.

Oie^ ahmpreise
Ausführungs - und Lrgänzungsbestimmungen zu der An¬
ordnung betr . die Festsetzung von Preisen im Verbands-
gebiet des Tflilchversorgungsverbandes Rhein-Main vom

24. Februar 1934.
Zu 1 Ziffer 1—4. Die Abgabe in Mengen bis zu

1 Liter muh in Flaschen zu den festgesetzten Preisen erfolgen.
Zu 1 Ziffer 3 und 4. Bei Abgabe an Großverbraucher be¬
trägt der Preis für

Schlagrahm Kaffeerahm
pro Liter 1.60 M- 1.10 M.
in 1 Liter -Flaschen 1.65 „ 1.15 „
in V* Liter -Flaschen 1.70 „ 1.30 „
in Vi  Liter -Flaschen 1.80 „ 1.40 „

Bei Angabe an Kleinverbraucher beträgt der Preis
pro Liter 2.00 M. 1.40 M.
in 1 Liter -Flaschen 2.05 „ 1.45 „
in i/t  Liter -Flaschen 2.10 „ 1.60 „
in Liter -Flaschen 2.20 „ 1.70 „

Zu 1: Die Strafvorschrift erhält auf Grund des Paragraph
23 der Verordnung des Reichsministers für Ernährung und
Landwirtschaft über den Zusammenschluß der Deutschen
Milchwirtschaft vom 27. März 1934 folgende Fassung:
Mit Gefängnis und mit Geldstrafe bis zu 100 000 Mark
oder mit einer dieser Strafen wird bestraft, wer vorsätzlich
dieser Anordnung zuwiderhandelt . Wer die Tat fahrlässig
begeht, wird mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark bestraft.
Diese Anordnung tritt mit Wirkung vom 1. Juni 1934 in
Kraft.

Der Beauftragte des Reichskommiffars für die Milch¬
wirtschaft für den Milchversorgungsverband Rhein -Main.

gez. Birkenholz.
— FcchrpreksermSMung 8fit Nnverrelche Familien.

Eine Verfügung der hessischen Ministeriaj .abteilung
für Innere ' Verwaltung bestimmt: Die Deutsche Reichs-
bahngesellschafthat ab 1. Mai eine besondere Fahrpreiser¬
mäßigung für kinderreiche Familien eingeflihrt. Um in
den Genuß dieser Fahrpreisermäßigung zu kommen, ist
bis zur Einführung eines Rei^ ausweifes für kinderreiche
Familien die Vorlegung einer Bescheinigung über die zum
Hausstande des Antragstellers gehörenden Personen not¬
wendig. Die Deutsche Reichsbahn hält die Vordrucke an
Ihren Schaltern vorrätig . Die Ausstellung der Bescheini¬
gungen hat durch die Polizeidirektionen bzw. Polizeiämter
oder, wo solche nicht vorhanden sind, durch die Bürgermei¬
stereien zu erfolgen. Da die kinderreichen Familien für die
Zukunft des Volkes von besonderer Bedeutung sind und
in jeder Hinsicht Förderung verdienen, sind die Bescheini¬
gungen gebührenfrei auszustellen.

Filmschau . Wir machen auf den spannenden Abenteu¬
erfilm „Die gelbe Hölle" aufmerksam der Donnerstag rtr
Eloria -Palast gezeigt wird.

Briefkasten
„Schlappmaul ". Die Zeiten der Anonymität sind

vorbei. Selbst in der kleinsten Sache müssen wir verlangen,
daß Ein|ender mit ihrem vollen Namen unterzeichnen. Der
Schriftleiter ist heute auch dann allein für den Inhalt einer
Kritik verantwortlich, wenn diejelbe den vollen Namen
des Urhebers trägt . Die Schriftteitung.

Aus der AmssssKS
— Halger. (Brandstiftung in Holzhaüfen .)

In der Nacht vom 12. zum 13. Mai wütete im benach¬
barten Holzhausrn ein Großseuer, dem vier Wohnhäuser, drei
Scheunen, sowie Erntevorräte zum Opfer fielen. Nach dem
bisherigen Ergebnis der Untersuchung kommt Brandstiftung
in Frage . Der Besitzer des Hauses, von dem der Brand
seinen Ausgang nahm, ist bereits verhaftet worden,̂ doch be¬
streitet er jegliche Schuld, so daß das Ergebnis weiterer Ev-
mitflungen abzuwarten bleibt.

— Marburg . (Weihe von 67 Kyffhäuserbunv-
Fahnen .) Die Vereine des Kreiskriegerverbandes Mar¬
burg hatten sich geschlossen zur Weihe von 67 Bundes-
sahnen in Marburg eingesunden. Unter den mehr als 8000
Teilnehmern befanden sich auch sehr viele Kameraden, die
im hohen Mter standen und zum Teil den Krieg 187O-71 mit¬
gemocht hatten. Nach, einer Begrüßungsansprache des Kreis»
ftihrers Spielmann ergriff der Ehrsnoorsrtzendedes Kreis-
triegerverbandes, Oberst a . D. Immanuel -Wiesbaden, das
Wort zur Gedenk-- und Weiherede.

Frankfurt a. 211. (Verfloß gegen da,
Rauschgiftgesetz .) Eine an Kehlkopftuberkulose lei¬
dende Frau hatte einem Arzt einen falschen Namen ange¬
geben und sich von ihm Tabletten für ihr Leiden verschrei¬
ben lassen. Das Rezept fälschte sie dann so um, daß es
auf Opium lautete . Die Fälschung wurde entdeckt, als ein:
Mittelsmann das Opium in der Apotheke abholen soWe.
Der Staatsanwalt beantragte wegen Urkundenfälschung,
Betrug und Bergehen gegen das Rauschgiftgesetz 100 Mark
Geldstrafe. Er ging dabei davon aus , daß eine schwere Ur¬
kundenfälschungnicht vorliege, da die Angeklagte sich keinen
Vermögensvorteil habe verschaffen wollen. Der Einzelrichter
erkannte auf 50 Mark Geldstrafe.

Booisunglück auf dem Main - Zwei Tote
Würzbura. 29. Mai . Rach einer Siegesfeier im Boots¬

haus des Würzburger Rudervereins unternahmen früh
morgens sechs Teilnehmer der Feier in einem Motorboot
eine' Spazierfahrt auf dem Main . Oberhalb der Ludwig»
brücke kenterte das Boot und die Insassen fielen ins Wasser.
Vier von ihnen konnten sich retten, während zwei er¬
tranken.

Mord an einer Frau
Regensburg . 29. Mai . Die in dem Gemeindehaus

Eining wahnende, ledige 39 Jahre alte Taglöhnerin Wal¬
burga ' Scheuenpflug hat sich aus ihrer Wohnung entfernt,
ohne zu hinterlassen, wohin sie sich begebe. Nun wurde die
Frau in der Donau als Leiche gefunden. Es besteht der
starke Verdacht, daß die Frau einem Verbrechen zum
Opfer gefallen ist. Der „Bayerische Anzeiger" meldet er¬
gänzend, es stehe so gut wie einwandfrei fest, .daß die
Frau in halberwürgtem Zustand in ein Altwasser der
Abens, einem Nebenfluß der Donau , geworfen wurde und
ertrinken mußte. Die Scheuenpflug befand sich in anderen
Umständen.

Der Knabenmord bei Osterhofen.
Straubing . 29. Mai . Zu dem bereits gemeldeten Kna¬

benmord in Wallersdorf bei Osterhofen erfährt man , daß
bereits ein der Täterschaft dringend verdächtiger Mann von
Schöllnach festgenommen und ins Amtsgerichtsgefängnis
eingeliefert wurde . Der Mann hatte in der Nacht in einer
Wirtschaft in Wallersdorf übernachtet. Der Verhaftete gibt
zu, dem Jungen nächst der Mordstelle begegnet zu sein,
leugnet aber die Tat . Auch ein Bursche wurde im Verdacht
der' Täterschaft festgenommen.

Orden und Ehrenzeichen
Was darf getragen werden?

Das vom Reichskabinett beschlossene Ergänzungsgesetz
zum Gesetz über Titel, Orden und Ehrenzeichen liegt jetzt
im Wortlaut vor . Außer den nach Maßgabe des neuen
Gesetzes verliehenen Orden und Ehrenzeichen dürfen da¬
nach nur die nachstehend aufgeführten staatlichen und
staatlich anerkannten Orden und Ehrenzeichen getragen
werden.

1. Orden und Ehrenzeichen, die von einem ehemaligen
Landesherren bis zum 10. August 1919 verliehen sind.

2. Orden und Ehrenzeichen, die von der Reichsregierung
oder der Regierung eines ehemals verbündeten Landes für
Verdienste im Weltkriege verliehen find, sowie das schle¬
sische Bewährungsabzeichen (Schlesischer Adler) und das
Baltenkreuz.

3. Orden und Ehrenzeichen, die von einem ausländischen
Staatsoberhaupt oder einer ausländischen Regierung ver¬
liehen sind, wenn die Genehmigung zrrr Annahme erteilt
worden ist.

4. Orden und Ehrenzeichen, die von einer Landesregie¬
rung oder mit deren Genehmigung verliehen sind.

5. Das Ehrenzeichen des Deutschen Roten 5kreuzes.
Zugelassen sind ferner die vom Reichskanzler bestimm¬

ten Ehrenzeichen der nationalsozialistischenBewegung sowie
die von der Reichsregierung genehmigten Sportehren-
Zeichen.

Mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe
oder mit einer dieser Strafen wird bestraft, wer unbefugt
inländische oder ausländische Amts - oder Dienstbezeichnun¬
gen, Titel oder Würden führt . Das gilt auch für das unbe¬
fugte Führen von Amts- oder Dienstbezeichnungen, Titeln
oder Würden der Religionsgesellschaften  des
öffentlichen Rechtes. Ebenso wird bestraft, wer unbefugt in¬
ländische oder ausländische Orden oder Ehrenzeichen trägt,
oder wer Abzeichen, die den zugelassenen Orden und Ehren¬
zeichen ähneln, trägt , herstellt oder sonst in den Verkehr
bringt.



MMtniMiMü der kemeiiide Flörsheim
Nach der Verordnung vom 18. Mai 1934 (R .G .Bl . I. S.

394 ) zur Durchführung des Feiertagsgejehes vom 27 . Februar
1934 ist der Fronleichnamstag in der Gemeinde Flörsheim
a . M ., gesetzlicher Feiertag.

Jede gewerbliche, sowie öffentliche Arbeiten sind verboten.
Flörsheim am Main , den 29 . Mai 1934.

Der Gemeindeschulze als Ortspolizeibehörde:
i . V . Dr . Stamm , 1. Schöffe.

Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 30 . Januar
1917 , (R .E .M . S . 81) findet am 4. Juni ds . Jrs : eine
Schweinezählung statt . Gleichzeitig werden die Kälber , die
in den Monaten März , April und Mai geboren worden find,
gezählt . Die Zählung dient lediglich volkswirtschaft -statistischen
Zwecken und dürfen nicht für Zwecke der Steuerveranlagung
verwendet werden.

Mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu 10 000 Mark wird derjenige nach § 4 d. B .-O . be¬
straft , der vorsätzlich eine Anzeige, zu der auf Grund der
Bundesratsverordnung vom 30 . 1. 1917 (R .G .S . 61 ) auf-
gefordert wird , nicht erstattet oder wissentlich unrichtige oder
unvollständige Angaben macht: auch kann Vieh , dessen Vorhan¬
densein verschwiegen worden ist, im Urteil für „dem Staate
verfallen " erklärt werden.

Gleichzeitig findet auf Grund der Anordnung des Herrn
Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft vom 27.
April 1934 eine Erhebung über den Anbau von Roggen,
Weizen , Spelz und Gerste statt.

Die Feststellungen müssen getrennt für jeden Betrieb er¬
folgen und sind do» dem Betriebsinhaber oder dessen gesetz¬
lichen Vertreter durch Namensunterfchrift zu beglaubigen.

Flörsheim am Main , den 29. Mai 1934.
Der Gemeindeschulze: i. V . Dr . Stamm , 1. Schöffe.

Die öffentliche Impfung  für 1934 ssindet in
einem Schulsaal der Kirchschule, Hierselbst, Pfarrer Münch-
straste an nachverzeichneten Tagen und Stunden statt:

Am Dienstag , den 5. Juni 1934 , nachmittags 3.00 Uhr,
bzw. 15 Uhr Wiederimpflinge der Schulknaben , um 3.30 Uhr
Uhr bzw. 15.30 Uhr der Schulmädchen , die im Jahre 1922 ge¬
boren , sowie Rest anten aus früheren Jahren , die ohne
Erfolg geimpft worden sind.

Am gleichen Tage nachmittags 4 .00 Uhr bzw. 16.00 Uhr
Erstimpfung der Rest anten aus früheren Jahren , die voriges
Jahr zurückgestellt bezw. ohne Erfolg geimpft worden sind.

Um 4.30 Uhr nachmittags bezw. 16.30 Uhr die Erstimpf¬
linge der Knaben , eine halbe Stunde spater die Erstimpflinge
der Mädchen , welche im Jahre 1933 geboren geboren sind.

Die Nachschautermine finden am 12. Juni 1934 und zwar
für die Wiederimpflinge um 15 Uhr und für die Erstimpflinge
um 15.30 Uhr statt.

Die Verhaltungsvorschriften werden in den nächsten Ta¬
gen zugestellt und sind diese von den Angehörigen der Impf¬

linge genau zu beachten.
Die Eltern , bezw. Pflegeeltern haben dafür Sorge zu

tragen , daß die Impflinge pünktlich und im reinem Zustande
zum Impftermin erscheinen.

Zuwiderhandlungen unterliegen der Bestrafung aus Grund
des Jmpfgefetzes vom 8. April 1874.

Flörsheim am Main , den 28 . Mai 1934.
Der Gemeindeschulze als Ortspolizeibehörde:

i. V . Dr . Stamm , 1. Schöffe.

kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst

Donnerstag Fronleichnamsfest 6.30 Uhr Frühmesse, 8 Uhr
Kindergottesdienst , 9 Uhr Hochamt mit Prozession (Unicr-
main - und Grabenstraße ) Ordnung wie bisher , nachm.
2 Uhr Andacht.

Freitag Herz Jesu Freitag 6.30 Uhr Stiftungsmesse für die
Verstorbenen der Kirchenstistungen (Schwsth .) . Darauf
Aussetzung des Allerheiligsten bis 2 Uhr . 7 Uhr Amt
für Elisabeth Michel geb. Reuter und Tochter.

Samstag 6.30 Uhr Amt für Eheleute Phil . Roosen und Kinder
7 Uhr Amt für die Verstorbenen der Fam . Mtmann und
Urson.

Israelit . Gottesdienst f. Flörsheim , Eddersheim , Weilbach
Donnerstag abend 6 Uhr gestiftetes Jahrgedächtnis für Hed¬

wig Weller.
Samstag , den 2. Juni 1934 . Sabbat : Behalosecho

7 .45 Uhr Vorabendgottesdienst,
9 .00 Uhr Morgengottesdienst,
2.00 Uhr Minchagebet,
9.25 Uhr Sabbatausgang.

Rundfunk,Programme
Reichssendrr Frankfurt.

Jeden Werktag wiederkehrende Programm »Nummer« :
5.45 Choral , Zeit , Wetter ; 5.50 Gymnastik I; 6.15 Zeit,
Nachrichten; 6.25 Gymnastik II ; 6.50 Wetter ; 6.55 Früh¬
konzert ; 8.15 Wasserstandsmeldungen , Wetter ; 8.20 Gym¬
nastik; 10 Nachrichten; 11 Werbetonzert ; 11.40 Programm¬
ansage , Wirtschaftsmeldungen , Wetter ; 11.50 Sozialdienst;
12 Mittagskonzert l ; 13 Zeit , Nachrichten; 13.10 Lokale j
Nachrichten; 13.20 Mittagskonzert II ; 13.50 Zeit , Nachrichten;
14 Mittagskonzert III ; 15.30 Gießener Wetterbericht ; 15.40 :
Zeit , Wirtschaftsmeldungen ; 15.50 Wirtschaftsbericht ; 16 |
Nachmittagskonzert ; 18 Jugendstunde ; 18.45 Wetter , Wirt - j
schaftsmeldungen , Zeit ; 18.50 Griff ins Heute ; 20 Zeit , )
Nachrichten; 20 .15 Stunde der Nation ; 22.20 Zeit , Nach- >
richten ; 22.35 Du mußt wissen . . . .; 22.45 Lokale Nachrich- -
ten : 23 Nacktmusik.

MMMMMMWMMMMMMiMAMWKMiUlMiRAMMAD
üolhslest Her Hain.Kircliengenielnfle Flörsheim
Eintritt frei ! Eintritt frei!

Am Fronleichnamsfag , den 31. Mai 1934, nachmittags 4 Uhr im Schiitzenhof

Kinderfest
(Kaspertheater , Sackhüpfen , Eierlaufen mit Preisverteilung)

Ab 8.00 Uhr

Eisbude

Volksfest
Musik — Chöre — Rede — Darbietungen verschiedenster Art . — Dazu Preis¬
schießen , Preiskegeln , Ringbude , Eisbude , Tombola , mit vielen Gewinnen,
wozu wir alle Katholiken herzlichst einladen . Da* Pfarramt . v/ " Do JAompion .'sSchwan

oßl um(ftJii'
Statt Karten!

Wir danken herzlichst für die uns anläßlich
unserer Vermählung erwiesenen Gratulatio¬
nen und Geschenke.

Josef Müller und Frau Aenne
geb . Klein

Flörsheim im Mai 1934

Sonntag , den 3 . Juni 1934, 11—12 Uhr , nehmen Erben
Christoph Eattenhof  und Apollonia geb. Richter im
„Löwen " (Munk ) Angebote auf

Anwesen kelcibergsti-atze 6,
1 8eegsrten und 1 Acker

(Schieserstein ) entgegen . Grundstücke werden Meistgebenden
zugeschlagen . Verkaufsbedingungen dort.

ImotkliBlinzkN
Sellerie - und Lauchpflanzen
alle Gemüsepflanzen aus nur
anerkanntem Saatgut.
Blühende Topfpflanzen

in großer Auswahl

Kviedv. Gvevs
Gärtnerei am Friedhof

Fernruf 34

werdet Mitglied
der

N.8.-t)elk8wohlfahrt

G 1orria-4-alaft
Nur Donnerstag4 und 8.30 Uhr
Der neue Abenteuerfilm aus dem Urwald_____

Die gelbe Hölle A
10 Akte voll Spannung und labelhaiten
Urwaldaufnahmen , dazu Dick  und Dof
Kulturfilm und Foxwoche . Samstag und
Sonntag Anny Ondra und H. Thimig

in „ Eine Nacht im Paradies“

GasthausAm Fronleichnamstag,  findet im
Mainblicksälchen ab 5 Uhr großes

stimmungs-Konzert und Tanz statt.
FP8ÖS Tanzkapelle- Es ladet freundl . ein

Georg Eckert

Dis Anzeigen - Armahme
für das bekannte FamilienblattDaheim

(über ganz Deutschland und angrenzende Gebiete verbrei¬
tet ) befindet sich in unserer Geschäftsstelle:

Verlag: yeinrich Vrei8bach, Flörsheim am Main
Das Publikum hat nur nötig , die Slellen -Anzeigen für den
Personalanzeiger des Daheim bei uns abzugeben und die
Gebühren (kein Aufschlag) zu entrichten. Die Expedition

erfolgt prompt und vertraulich.

Freitag , 1. Juni : 10.10 Schulfunk ; M
i; 17.30 Unbekannte Dichter : Alfred Pabst , fl KB

18.25 Der Himmel im
Frau
Unterhaltung;
konzert; 19.45 Was will der deutsche LufM * m
spräch; 20 Politischer Kurzbericht ; 20.10  HeiF W
20.30 Achte Sinfonie von Bruckner ; 22 Tagen ^
Nassau ; 22.20 Hörbericht von der Welhneisterl -Ŷ ^ S»
turnen in Budapest ; 22.40 Zeit , Nachrichten,
Nachrichten : 23 Vom Schicksal des deutschen Ge»- qjfßF?

Samstag , 2. Juni : 10.10 Schulfunk ; WE
Wochenend ; 15.10 Lernt morsen ; 15.45 Quer
Haft ; 13 Sflmme der Grenze ; 13.20 Der
spricht; 18.30 Stegreiflendung ; 19 Leichte Ip
Mllsik; 20.05 Saarländische Umschau; 20.15 ®uVi |eP
23 Uebertragung von dem ersten öffentlichen -“‘LpM
‘ _ .; 23 .20 Nachtmusik; ^

scheint : Diens

der Stadt Frankfurt a.
zum Tanze die Geigen . . . .

Wörtlicher Schrif
"lef . 59. Drucku

GefcßäEf5Voranzeigen und -v,,
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